
mıit welcher Otffenheit die atheistische eli- miert. Auffallend und erfreulich ist das
gionskritik ern:! INwird I diese Kritik halten, das beinahe provozierend ze1lgt, w1e
wendet sich Gottesbilder, die nachweis- bescheiden un suchend die Theologie VOI11l

bar VO menschlichen Bewußltsein geschaffene heute 1st, w1e alt“ Un den Zeitansprüchen
en darstellen. Die beinahe vollständige dennoch entsprechend, icht aus einer POos1-
Bestandsaufnahme der für tOLt erklärten (:‚Otter t10N, sondern AUS dem ngagement ZUuI Wahr-
VO:  5 Feuerbach und Marx his Camus, Sartre, heit sprechend, Dıie Studien wollen den Leser
Bloch und Huxley Teil) nötigt den 'hri- einem vertieifteren und geklärteren Jau-
SteN, seinen eigenen Gottesglauben kritisch ben hinführen, indem S1e ihm antworten auf
durchleuchten, uUunNn! Sagt ihm, wer un WAas se1nNe eigenen Fragen, nicht uf Fragen VO:  ‘

ott icht ist un! auch icht se1in kannn Erst „ungläubigen“ Herren.
un dieser Voraussetzung kann „sich die Andrteas SZeNNAY, Budapest
heute noch für viele verschleierte Erkenntnis

brechen, dafß der wahre ott der Ver- Marc TAa1lsSON, Psychologie des ehelosen Le-
nunft un:! der Offenbarung wesentlich VO  - bens, Matthias Grünewald Verlag; Maiıinz 1969
diesen (:;Ööttern unterschieden 1st, un:! daher
auch icht VO  5 ihrem ode berührt werden Ta1son legt a4us se1lner Erfahrung als Psycho-

loge folgende Aussagen VOTL, die thesenhaftkann“ (8) Ungegenständigkeit, Grundsein,
Personalität und Selbstbezeugung des leben: geraift vorgestellt werden sollen: Auch ehe-
digen (:ottes werden auSscWOSCH un! ein- liche Liebe ist 1n ihrer letzten Vollendung
leuchtend entwickelt Teil) hne ambivalent, 1n ihr kommt das Verlangen der
weıteres VO  w ott als einem Subjekt SCSDPIO- Liebe nach Dauer un:! ihre Zeitkomponente

bei irdischer Verwirklichung Konflikt; ehe:chen werden kann (71 {£f), erscheint dem Rez.
problematisch, W auch vermieden wurde, iche Liebe verwelst demnach auf das Jen-
das Verhältnis VO  w ott und Welt 1m Subjekt- se1ts. Für das Gelingen ehelicher Liebe, wıe

Objekt-Schema vorzustellen. Zum Buch 117 auch der Ehelosigkeit ist die affektive Reife
(anzen darf gesagt werden, da{f die DC- des Menschen unabdingbar. S1e besteht 1n der
stellte Aufgabe der Intormation unı der Weg- Fähigkeit ZUuU Sexualbeziehungen Inicht VeE1I-

weisung vorzüglich erfüllt. wechseln mi1t sexueller Betätigung). Dıe

Augustinus Wucherer-Huldenfeld, Wiıen attektive Reifung hängt VO  5 der Entwicklung
des Je einzelnen Menschen ab Je nach Er-
reichung der affektiven Reite gibt demnach

Dondeyne Hrsg.), Umstrittener Glaube.
1Ur wel Kategoriıen in diesen beiden kom-

Vier Grundiragen, Verlag Herder, Wiıen 1969
S  5 Eheleute w1e Ehelose vor): da gibt

Beiım Lesen des Buches mußten WIT den die Z Sexualbeziehungen Unfähigen Ehelo-
Aufsatz VO:  - arl Pfleger der Zeitschrift S Eheleute] un die azu Fähigen (Eheleute
„Christ ın der Gegenwart“ den- uUun! e10Se Damıit sind auch bereits die

beiden Formen der Ehelosigkeit genanntken „Der alte ott 1n der ‚UuC1I Zeıit“ eute
tühlen tatsächlich alle, der apst, dafß s1e die negatıv Ehelosen (von denen auch
eiNe christliche Rechenschaft ablegen mMUsSsen. manche un „Verheirateten“ gibt, das sind
Diese Aufgabe wird auch durch diese VO  5 vier die neurotischen ypen 1n den verschieden-
bedeutenden Fachleuten verfaßten Referate sSten Formen]; dagegen die posiıtıve Ehelosig-
über grundlegende Probleme uUuNsSCICS Jau- keit diese wird als Möglichkeit vollmenschli-
ens ertüllt. Außer dem Herausgeber, Don- cher Reifung dargestellt. Möglich 1st S1e 1U

deshalb, weil die eheliche Liebe nicht die e1IN-deyne, VO  w dem die Studie über „Gott 1 Le-
ben des modernen Menschen“ amm(t, schrei- zıge Form menschlicher Reifung ist (dahinter
ben noch Vergote „Glaube un Offenba- steht ihre Ambivalenz]|. Entscheidend für die
rung“, den Berghe über ADIeE Botschaft positive Ehelosigkeit ist die Motivatıon. DiIie
des Evangeliums und die Entmythologisierung“ religiöse Motivatıon ist die transsexuelle Aut-

erstehungssituation. [ diese positıve Ehelosig-und Mouson über „Das Problem des histo-
rischen Jesus  M In verständlicher Sprache werden keit ist 1Ur dort möglich, S1e VO:  - ffektiv
Priester und Laien über den heutigen Stand reiten Menschen frei gewählt wurde. Ora1l-
der behandelten Themen zerverlässig intor- SO  - folgert daraus für die Ausbildung der



Priester Uun! das ese des Zölibats: Dıie Aus- Ende 1938 wurde die Zeitschrift verboten.
bildung darf die afftektive Reifung icht VOCI]- Dr. arl Rudolf tührte S1e aAb Herbst 1945 bishindern (wie 1eSs manchen Formen der seinem 'Tod 28001 Za ugust 1964 als Her-
Knabenseminare geschehen soll) Zudem sollte
der Zölibat nicht affektiv unreiten Menschen

ausgeber und Hauptschriftleiter mıiıt dem Un:-
tertitel „Monatsschrift für alle Bereiche prie-auferlegt werden, weil diese 1 Grund icht sterlicher Reich-Gottes-Arbeit“ weıter. Die

1U Z Ehe, sondern auch ZUT Ehelosigkeit Zeitschrift erschien nach dem Kriıeg 1mM Verlagunfähig sind Talson sieht schliefßlich
auch ıne Chance, ıne negatıve, neurotische

Herder bis 1964 „Seelsorger-Verlag
1m Verlag Herder‘“).Ehelosigkeit (in der außerhalb der Ehe] DO- Neit der Neugestaltung 1965 erschien ADerS1IE1V gestalten.

Paul Zulehner, Wien
Seelsorger“ als „Zweimonatsschrift für Praxis
un! Theorie des irchlichen Dienstes“
einem internationalen Herausgebergremium,
his 1969 1n Verbindung mit dem Österreichi-ANMERKUNG UND schen Seelsorgeinstitut. Mitglieder der Redak-
tion Norbert Greinacher, Münster, Fer-Norbert Greinacher 1st wissenschaftlicher Rat dinand Klostermann, Wien, tto Muauer,Uun! Protessor für Liturgiewissenschaft und Wien, Joseph Mayer, Wien, Franz Stuben-praktische Theologie der Universität voll, Groß-Rußbach (bis Walter Suk,Tübingen. Linz, Rudaolftf Weiler, Wiıen, abh 1967 außerdemarl Rahner 1st Professor für Dogmatik der Albert Höfer, GTaZ, un! Jochen Schmauch,Universität üunster.

Johannes Neumann ist ÖOrdinarius für Kır-
Wien; Hauptschriftleiter Wäal Helmut Erharter,
Wien (Chefredakteur auch der Ccuen eılit-chenrecht der Universität Tübingen. chrift)Lutz Hoffmann 1St Kaplan 1n Essen. Die Zeitschrift „Anima. Vierteljahrschrift fürWalter Schaffelhofer 1st Generalsekretär der praktische Seelsorge“, erschien aAb Juli 1946Katholischen Aktion Österreichs. beim ttOo Walter-Verlag, Olten, herausge-Robert Hytha ist seit dreizehn ahren mit geben durch das Seelsorgeinstitut der Uniıver-den Aufgaben der Öffentlichkeitsarbeit, der

Organisation un Automation 1ın leitenden
sıta Freiburg/Schweiz, die Professoren
Franz Xaviler VO  5 Hornstein und Pıus Emmen-Positionen betaßt und gehört derzeit dem

Generalsekretariat eines großen Wiener
S1e hat Jahrgänge erfüllt. Nach Vor-

Geldinstitutes besprechungen Z1ng S1e ab Januar 1966 ın Ge-
meinschaftsverlag Walter/Grünewald über;

Die Zeitschrift Diakonia/Der Seelsorger, deren gleich erhielt S1e eine MC Redaktion in heo-
Nummer hier vorliegt, 1st AUsSs der Fusıon dor Filthaut, Münster, uUun! Alois Müller, TEe1-

der beiden Pastoralzeitschriften Der Seelsorger burg/Schweiz, mit ınem Redaktionsrat; der
un Diakonia (früher Aniıma) entstanden. Name wurde geändert ın „Diakonia. nter-
Die Zeitschrift „Jer Seelsorger“ wurde se1it nationale Zeitschrift für praktische Theologie“.
Anfang 1925 als „Monatsschrift für zeitgemäße 1968 Wal Matthias Grünewald Alleinver-
Homiletik, liturgische Bewegung un!:! seelsorg- leger, unı die Redaktion wurde, nach dem
liche Praxis“” 1m Aulftrage der österreichischen Tod VO  5 Theodor Filthaut 31 Oktober
Leogesellschaft VO  w Kan arl Handlos, Regens 1967, ab Jahrgang 1969 auf drei Personen C1-
des Priesterseminars In Wien, herausgegeben weıtert Alois Müller, Freiburg, Anton rab-
und erschien 1n der Verlagsanstalt Tyrolia, ner-Haider, GrTaz, Heıinz Schuster, Saarbrücken.
Innsbruck; Mitglieder der Schriftleitung Seit 1968 erscheint auch ıne italienische 'eil-
Domprediger Anton Bauer, Dr. Piıus Parsch ausgabe nter demselben Namen 1MmM Verlag
un! Dr arl Rudolf, der auch die redaktio- Paideia, Brescia.
nelle Arbeit besorgte. Als Herausgeber schei- DIie Bemühungen Zusammenlegung mit
11  5 später Proft. Dr. Theodor Innıtzer un dem geistesverwandten „Seelsorger“, die schon
Pfarrer Franz Gessi auf; die Redaktion wurde Lebzeiten Theodor Filthauts begonnen hat-
1929 Pfarrer Dr. Konrad Metzger, Breslau, ten, haben Iso nach Vvier Jahrgängen „Dia:und Dr. Alfred Teobaldi, Zuirich) erweiıitert. konia“ ZU Erfolg geführt.


